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, o Völkcrbundsrat hat dcbattclos beschlossen, die Frage
i .̂ ^ riehung der französischenTruppen aus dem Eaargcbietx Wintertagung zu vertagen.
toi" Neichspräsideut v. Hindenbnrg hat dem Reichsverkchrs-
»i t Krohne zu seinem 5V. Geburtstage telegraphisch seine

"lsche ausgesprochen.
Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am 30. Aug.
0, d. h. 9138 weniger als in der Vorwoche.
Nach einer Meldung aus Magdeburg hat das Amtsgericht

[^ "vagnahme der Zeitschrift „Jung -Stahlhelm " aufgehoben,
M ^ Beweis erbracht werden konnte, daß cs sich bei dieser

um eine Fortsetzung des verbotenen „Stahlhelm " han-
^"ch die Beschlagnahmeder „Elbwacht" ist ausgehoben worden,

"mû cr  argentinische Außenminister Gallartö hat nach einer
^ °uä  Buenos Aires erklärt , daß Argentinien keine An-

^ ° einen halbstündigen Ratssitz erhebe. Der Kongreß
"°ch keinen Beschluß gefaßt.

î Bci dem zu Ehren des in Peru weilenden früheren dcut-
tzĵ ichskanzlcrs Dr . Luther veranstalteten Empfang feierte
iju*1" Leguia die staatsmännischcn Verdienste seines deutschen
-- ' Cr gab seiner Bewunderung für das deutsche Volk Aus-

aus den Kriegsfolgcn wieder emporarbeitete.

^lltschlands VölkerbrindspoM.
Washingtoner Regierungskreisen werden die enro-

" Kommentare über die letzten amerikanischeneeommeniare uoer me retzien
13 §cr{[ärmtgen eingehend besprochen. Es wird betont,

Lexika so lange nicht anders könne als sein Rüstungs-
,Vtor 11 öu Land , zu Wasser und zur Luft in seinem Sinn

HjWElUhren , als nicht die europäischen Nationen sich zu Ab--
li Aifen zusammenfinden könnten , die zum mindesten auf
- Schränkung der Rüstungen abzielten.
Nti[ e)ö Jork World " verweist auf die Gleichzeitigkeit der

J1Ö5I
?)o.

!tt Erklärungen  und des Beginns der Völker-
esepÄ I hZ ŝammlung in Genf . „Neiv Jork Times " behandeln,
s,<’ * " „8en Ausführungen die deutsche Völkerbundspolitik und't»teJ

jlefl;
lhl6 ^ Wgebe^ " au §: Deutschland habe seine „Bevor nicht"-Polltik
MlÄ «, uullu lu wu

Hir ^ ^ rch seinen Eintritt zu verwirklichen . Die Blätter bc-

^ s?ŝ n und verfolge heute das Ziel , das was es früher
ln.en3 Eintritt in den Völkerbund erreichen wollte , nun-

auch in der Artikelserie die deutsche Politik gegenüber
„̂ ches-Plan und erklären , kein Deutscher glaube tatsäch-

s! z endgültige erfolgreiche Durchführung dieses Planes,
^ .^ llche Regierung sei aber bestrebt, den Plan bis zur

^ Leistungsfähigkeit zu erfüllen und sich den über-
arfVf!̂ "l!tnrS " Verpflichtungen in keiner Weise zu widersctzen.

Werfer ein Widerspruch . Wenn Deutschland " "

■ hinnehmenird öe
glaube , müsse es
oder umgekehrt.

an seine Re-
auch die Kriegs-
Weite Kreise in

Pid , mehr und mehr in letzter Zeit auch im liberalen
«irttFiriet Iw1* aber der festen Ueberzeugung , daß der ehemalige

»a acht mehr verantwortlich für den Ausbruch des Welt-
1 M J 'toefen sei, als Poincarö oder der russische Zar. Von

oo;  t .»di>? Eaatnis drohe der Politik der deutschen Regierung

1 £ fSh, .nach dem Eintritt in den Völkerbund eine größere
aach dem Eintritt in den Völkerbund eine größere

li>g' als die von den rechtsstehenden Kreisen in Dcutsch-
.̂asgehende.

.l^ aeutralen Genfer Kreisen wird der Plan , Polen gleich-
Stof,"J* Deutschland in Den Völkerbundsrat aufzunehmen,

7 sprachen . In der Verwirklichung dieses Planes
Wm ben Sieg der von Briand vertretenen These sehen.

% h • te»so meint man , nicht darauf an , ob Polen am selben
Deutschland Mitglied des Rates werde , sondern das

IS ẑ ude sei folgender Gesichtspunkt : Wenn die Vermeh-g h ^ aoe sei folgender Gesichtspunkt
'g nichtständigen Ratssitze von 6 auf 9 mit her Zutei

et
Jj ständigen Ratssitzes an Deutschland beschlossen würde,

Lx "er Rm schon verändert sein, wenn Deutschland in
i ." rbund eintrete . Es sei hierbei ganz gleichgültig , daß
, and hei den Beratungen der Studienkommission an-

; v bet p.'Mßtt sei, denn es habe sich damals bei den Beschlüs-
jjjSi e chiudienkommission der Stimme enthalten in der An-
\ ihm bei der Beratung in der Vollversammlung

^tt geboten sein würde , sich zu äußern.

Für eln selbständiges Südafrika.
D>e Wünsche des Ministerpräsidenten Hertzog.

südafrikanische Premierminister General Hertzog hielt
am Vorabend seiner Abreise nach London zur

an der britischen Reichskonferenz , eine bedeutsam«’>n , «u uei vrinpyen
(k' t Q ,7 l  er auf die Notwendigkeit einer unabhängige»
^Sxjiiung für Südafrika  hinwies . Er verlangt«

IC^ 'schê südafrikanische Nationalflagge  an Stelle det
's  c Cti! Union-Jack. Der Minister erklärte weiter, daß ei
.J  k«tze,Obigen Schritte tun werde, um die nationale Stell

g,°Zsrikas zu Großbritannien mit der anderer Domo
hsS ^ 'chzustellen, um die Berechtigung für international,

S,x? Ung ^ erhalten . Er stellte fest, daß der australisch,
qu ttifttr Bruce mit ihm darin überemstimme.

Deuischland im Völkerbund.
Einstimmige Aufnahme in der Mittwochsitzung.

In der Mittwochsitzung des Völkerbundes , in der über
die Aufnahme Deutschlands beschlossen wurde , erteilte Präsident
Nintschitsch Motta als früherem Vorsitzenden des Prüfungs¬
ausschusses für die Ratsumbildung und jetzigen Vorsitzenden
des Rechtsausschusses der Versanimlung ^das Wort . Motta
empfiehlt unter , gestxinnter Aufmerksamkeit der Versammlung
im ersten Teil seiner Rede , das vom Vorstandsbüro der Ver-
ämmlnng vorgeschlagene Verfahren zur gleichzeitigen Beschluß-
ässung über die Aufnahme Deutschlands , die Znerteilung eines
tändigen Ratssitzes und die Vermehrung der nichtständigen
llatssitze. Er wiederholt dabei nochmals die Argumente , die er
bereits vor dem Rechtsausschuß der Versammlung entwickelte
und weist wiederum darauf hin , daß es sich nach Auffassung
des Völkerbundsrates bei den erwähnten drei Punkten um ein
untrennbares Ganzes handele.

Im zweiten Teil seiner Rede , der vornehmlich dem durch
die Ratskrise entstandenen Probleme galt , erklärt Motta zu¬
nächst, daß die Aufnahme Deutschlands eine Lebensnotwendig¬
keit für den Völkerbund sei. Diese Ueberzeugung habe sich bei
ihm von Jahr zu Jahr verstärkt und werde heute von
niemanden mehr bestritten.

Um 11,45 Uhr begann die namentliche Abstimmung über
Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund. Die Abstimmung
war in drei Minuten beendet. Der Präsident teilte mit, daß
sämtliche Delegierte ihre Stimme mit „Ja " abgegeben haben,
daß somit Deutschland einstimmig in den Völkerbund aus¬
genommen worden ist. Diese Mitteilung des Präsidenten fand
reichen Beifall bei der Versammlung.

Ferner beschloß die Vollversammlung des Völkerbundes
die Zuerteilung eines ständigen Ratssitzes
an Deut  sch la  n b mtb die Vermehrung der nichtständigen
Ratssitze von sechs auf neun . Dieser Beschluß wurde ein¬
stimmig herbeigellihrt.

Die amtliche Mitteilung an Stresemann.
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat nach dem Be¬

schluß über die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
folgendes Telegramm an die Reichsregierung gesandt:

„Stresemann , Minister des Auswärtigen , Berlin . —• Im
Auftrag des Präsidenten der Vollversammlung des Völker¬
bundes habe ich die Ehre , Ihnen mitzuteilen , daß in der
Sitzung vom 8. September die Vollversammlung Deutschlands
Aufnahme als Völkerbundsmitglied erklärt und die Resolu¬
tion des Völkerbundsrates vom 7. September , die Deutschland
eine ständige Vertretung im Rat zuerteilt , gebilligt hat.

Befriedigung in Berlin.
Wie aus Berlin gemeldet wird , ist die in Genf beschlossene,

'lufnahme Deutschlands in den Völkerbund und die Zuweisung
ines ständigen Ratssitzes an Deutschland in Berlin mit Be-
riedianng ausgenommen worden . Für Deutschland ist somit
»er Weg nstch G e n f fr e >g ew or de n und die deutsche
Delegation wird sofort Berlin verlassen. Die Verkopplung
»es Antrages auf einen ständigen 8,atsfitz für Deutschland
nlt der Erweiterung des nichtständigen Ratssitzes von sech-
luf neun Sitzen , die gleichfalls von der BundesversammlilNI
ingenommen wurde , wird nicht als eine B r u s k«er u n g
. c § deutschen Standpunktes «"gesehen . Die An-
lahme beider Punkte entsprechend dem Vorschlag des Büros

Di - Halle, in d- r der Bölkerbund seine Tagung abhält.

jedenfalls eine Ueberweisung auch der Frage des deutschen
tssitzeS an die Kommission verhindert und die Erledigung

Aufnahme Deutschlands nicht verzögert . Der von der
rdienkommission vorgeschlagene neue Wahlniodus wird
och der Kommissionsberatung unterliegen und es ist nicht
(geschlossen, daß die starke Oppolit ' on d,e sich unter der
hruna Norwegens gegen die Verkoppelung der Pnuktc
rdiger Ratssitze für Deutschland und Erweiterung des
tcs in der Vollversammlung bemerkbar gemacht hat , auch
der Kommissionsbcratung zum Ausdruck kommt. Jedenfalls
ubt man in Berlin , daß die Kommissionsberatung über

neuen Wahlmodus längere Zeit in Anspruch nehmen
■b und , daß hierbei Schwierigkeiten nicht ausgeschlossen

Gas SleuerzmDemlßHrogramM. ,
Aus einer Rede des Reichsfinanzministers.

Ter Reichsfinanzminister Dr . R e i n h o l d hat vor einemteladenen Kreise von Vertretern des Wirtschaftslebens inwemen Gelegenheit genommen , sich über seine Finanz - und
Wirtschaftspolitik auszulassen . Der Minister unterstrich und
ergänzte dabei im wesentlichen die Ausführungen , die er kürz¬
lich auf der Rcichsverbandstagung der deutschen Industrie
gemacht hat.

Das Steuermilderungsprogramm, so führte er aus, solle
kein Ende, sondern ein Anfang sein. Er habe damit nur die
Fahne aufgepflanzt, um den Punkt zu erobern, von dem aus
durch Sparsamkeit und eine wirklich wirtschaftliche Etats--
gcstaltung die Möglichkeit geschaffen werden solle, das ganze
Steuersystemwirtschaftlich tragbar und sozial gerecht zu ge-
stalten. Er habe vom Kabinett den Plan der Reform seines
Ministeriums erhalten und werde diese beschleunigtdurch¬
führen, um dadurch die Berwaltungsrefor»- im ganzen Reiche
in etwas schnelleren Fluß zu bringen. Noch vor dem Finanz¬
ausgleich müsse die Frage der Vereinheitlichungder Ncal-
stcncrn und anderer Steuern sowie die Finanzgcbarungder
Gemeinden geregelt werden, ehe an das außerordentlich schwere
Problem des Finanzausgleichs hcrangcgangen werden könne,
so datz 1927 noch eine Zwischenlösung gefunden werden müsse.

Auch auf dcm Gebiete der steuerlichen Belastung des
Grundbesitzes müsse nach einheitlichen Gesichtspunkten vor.
gegangen werden , um die Belcihbarkeit und Verkäuflichkeit
der Grundstücke wieder zu erleichtern . Als eines der nächsten
Ziele schwebe dem Minister die Reform der indirekten Steuern
vor . Er wolle den Zucker billiger und den Branntwein teurer
machen . Dr . Neinhold erklärte zum Schluß seiner Aus¬
führungen , er habe mit dem Bremer Senat über die Kanali¬
sierung der Weser und des Hansakanals gesprochen. Der
Schaffung vcrkehrstechnisch wichtiger und der Verbesserung
bcsteyender Wasserstraßen habe die Regierung besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet.

Von den Kämpfen in China.
Eingreifen englischer Streitkräste.

Das englische Außenministerium veröffentlicht eine ein¬
gehende Darstellung eines Zwischenfalls in Wanhsien am
»deren Jangtse , bei dem die britischen Marinestreitkräfte Ver¬
luste erlitten hatten , als sie vergeblich versuchten, zwei britische
Schiffe zu befreien , die von General Jang Sen , einem An¬
hänger Wu Pei fus , beschlagnahmt und zurückgehalten wordenwaren.

Danach beschlagnahmte General Jang Sen, nachdem das
britische Kanonenboot„Cockchafer" bereits am 29. August in
Wanhsien das britische Handelsschiff„Wanlin" von chinesischen
Soldaten, die es besetzt hatten, befreit hatte, zwei andere
Schiffe derselben britischen Schiffahrtsgesellschaft und besetzte
sie mit 300 Soldaten. Die beschlagnahmten Schiffe lagen
neben dem britischen Kanonenboot vor Anker. Die chinesischen
Soldaten hielten ihre Gewehre auf das Kanonenboot gerichtet,
das durch diese Uebermacht zur Untätigkeit verurteili wurde.

> Nachdem verschiedentlich versucht worden war , mit Gene¬
ral Jang Sen zu einer freundschaftlichen Regelung zu ge¬
langen , wurde angesichts der demütigenden Lage der beiden
britischen Schiffe und des „Cockchafer" ein britisches Kanonen¬
boot und ein Handelsdampfer mit einer Marineabteilung ent¬
sandt , um als letztes Mittel Gewalt anzuwenden . Die Marine-
strcitkräfte versuchten am 5. September die Befreiung der
beiden Dampfer und der sechs britischen Offiziere dürchzu-
führen . Sie wurden von schweren Geschützen und durch
Gewehrfeuer angegriffen , das sie erwiderten . Sie zogen sich
schließlich zurück. Der Kapitän eines der beiden Handels-
chiffe scheint entkommen zu sein. Es liegen jedoch keinerlei

Nachrichten über das Schicksal der anderen fünf Handelsschiffs-
offizicrc vor.

Meder Ruhe in Spanien.
Scharfe Kritik an Primo de Rivera.

.“ /. '.■V1' " znsvige, oie IN eingegangen (iiiv , (0N
die militärische Bewegung in Spanien keinen großen Umfang
haben . Sie soll sich auf einen einfachen Konflikt zwi-

chen der Infanterie und der Artillerie  be-
wh"a»ken. Die Bevölkerung soll in ihrer großen Mehrheit den
Kämpfen der beiden Waffengattungen gleichgültig gegenüber-
stehen. Dem Amtsblatt der Regierung zufolge soll es in Se-
govia zwischen Artilleristen und Infanteristen zu einem Kra¬
wall  gekommen sein, in dem es Totennd Verwundete
gegeben haben soll. Die Regimenter in Barcelona haben sich
m ihre Kasernen zurückgezogen. Die spanischen Offiziere , die
die Bewegung begünstigt haben, sollen bei Cerbere die Grenze
überschritten haben . Die restlose Unterbrechung aller tele¬
graphischen Verbindungen hat auf der Halbinsel großes Auf-
>eherl erregt . Den letzten Meldungen zufolge soll die Bewegung
vollkommen unterdrückt sein und im ganzen Lande soll wieder
Ruhe herrschen . Immerhin wird das Verhalten Primo de
Riveras scharf kritisiert . Sein Ansehen scheint zugunsten des
Admirals Magaz im Sinken begriffen zu sein. Der Haichels-
verkehr hat keine Störung erfahren.



Politische Lagessthau.
,® c* Rclchspraildent an den Deutschen Juristentag . In

der Festausgabe der „ Deutschen Juristenzeitung " aus Anlaß
der ^ vorstehenden 34 . Versammlung des Deutschen Juristen-
Mes m Köln befindet sich neben einer Begrüßung durch den
Relchsiustizmimster Dr . Bell folgender Beitrag des Reichs-
Präsidenten : „ Die Gerechtigkeit ist die Seele des Staates ! Ohne
Gerechtigkeit kein Staatsleben , ohne Gerechtigkeit kein Frieden
rm Volk und unter den Völkern . Daß die Arbeit der am Rhein
tagenden Juristen durch Fortentwicklung des Rechtes der (Ä-
rechtigkeit dienen möge , ist der Wunsch , mit dem ich Sie
begrüße ."

" Die Auseinandersetzung mit dem Hause Hohenzollern.
Dre Generalverwaltung des Preußischen Königshauses teilt
über die Besprechungen über neue Vergleichsmöglichkeiten fol¬
gendes mit : „ Die durch die Zeitungen gehende Nachricht über
einen angeblichen neuen Vergleichsvorschlag des General¬
bevollmächtigten Herrn von Berg , :n Berlin entspricht in der
in verschiedenen Zeitungen angegebenen Form nicht den Tat¬
sachen . Die Besprechungen über neue Vergleichsmöglichkeiten
sind allerdings bereits ausgenommen und sollen so rasch wie
möglich gefördert werden . Man hofft , daß sich aus diesen Be¬
sprechungen rin brauchbarer neuer Vorschlag ergeben wird , der
tunlichst noch im September dem Preußischen Landtag zugehenkonnte ."

Goldpläne der Reichsbank . Zu der Pressemeldung,
daß die Reichsbank beabsichtige , Goldmünzen prägen zu lassen,
erklärt bie „ Voss . Ztg ." , daß die Nachricht in dieser Form
nicht zutreffen dürfte . Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht
und das Reichsbankdirektorium beschäftigen sich iedoch seit
einiger Zeit mit dem Plan eines Umtausches von Reichsbank-
nvten in Barrengold.

"** Tie Autonomiebewegung im Elsaß . Wie der Kor¬
respondent des „ Temps " aus Straßburg berichtet , verzeichnet
das „ Echo de L 'Est " einen Zwischenfall , der sich in Ncnwcilcr
ereignete . Der Bischof von Straßburg , Ruch , habe einer
religiösen Feier am Bormittag in der Kirche bcigewohnt und
am Nachmittag habe eine halb religiöse und halb politische
Fe ;er statgefunden , bei der Kanonikus Didio und der fran¬
zösische Abgeordnete Brogly in flammenden Worten ainouv-
mistische Tendenzen zum Ausdruck brachten . Bischof Ruch
habe auch an dieser Feier teilgeuommen und , wie das „ Echo
de L'Est " fcststellt , Kanonikus Didio trotz seiner Darlegungen
die Hand gedrückt.

" Deutsche Parlamentarier in Ungarn . Die in Budavest
weilenden deutschen Parlamentarier besichtigten die ungarische
Akademie der Wissenschaften und verbrachten längere ^ eit im
Goethezimmer . Sodann begaben sich die deutschen Gäste nach
dem Landwirtschaftlichen Museum . Hierauf wurden die staat¬
lichen Weinkeller in Budafok besichtigt , wo ein Fest veranstaltet
wurde . Die deutschen Parlamentarier statteten darauf der Ge¬
meinde Groß -Turwal , einer deutschen Niederlassung in der
Nahe von Budapest , einen Bestich ab und legten am Denkmal
der im Weltkriege gefallenen Söhne der Gemeinde einen Kranz
nieder . Am Abend fand auf der Margaretheninsel ein von der
Ungarischen Gesellschaft für auswärtige Angelegenheiten ver¬
anstaltetes Abendessen statt.

-*-* Sowjetrußland und die Randstaaten . Die Moskauer
Presse veröffentlicht eine Meldung , daß zwischen den Regie¬
rungen Polens , Finnlands , Lettlands und Estlands aus Ver¬
langen Polens die Einberufung einer geheimen Konferenz der
Außenminister dieser Staaten in Genf während der Volker-
bundstagung vereinbart worden sei. Dort sollen die Beziehun¬
gen zur Union der Sowjetrepubliken und insbesondere die
Garantieverträge behandelt werden . Gegen die Anwesenheit
Rumäniens hätten sich einige Teilnehmer ablehnend ver¬
halten . Möglicherweise werde Rumänien durch Polen ver¬
treten werden . Estland habe sich bereits verpflichtet , die Forde¬
rungen Polens zu unterstützen.

*"* Präsident Coolidge und die Abrüstungsfrage . Aus
Washington wird gemeldet , Prä ',ident Coolidge sei etwas über¬
rascht über die Aufnahme , die seine Aeußerung über die Ab-
rüstungsfrage in Europa gefunden habe . Er hat wiederholt,
daß , falls keine Einigung über die Rüstungsbeschränkungen in
Europa zu erzielen sei, die Vereinigten Staaten ihr Flotten¬
programm , den Ausbau der Luftstreitkräste und sonstige Ver-
teidigungsmaßnabmen zur Durchführung bringen würden.

Handelslsil.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
märk . 26.1—26.5, Roggen märk . 20.6—21.2, Sommergerste 20 5
bis 24.8, Wintergerste 17.0—17.6, Hafer märk . 17.1—18.4 Mais
18.0- 18.3, Weizenmehl 36.25- 39.00, Roggenmehl 29 .5—31.25,
Weizenkleie 10.00, Roggenkleie 11.00.

Frankfurt a . M ., 8. September.
— Devisenmarkt . Im Devisenverkchr schwächte sich die iw-

lienische Lira auf 133 ab, Paris notierte 164.5, Brüssel 175.5.
Das englische Pfund wurde mit einem Gegenwert von 4.851-
Dollar genannt . Die Mark liegt bei einem Dollarkurs von
4.1990 fest.

— Effektenmarkt . Bei etwas freundlicherer Veranlagung der
Börse ist mit dem Aufhören der Glattstellungen die rückläufige
Bewegung zum Stillstand gekommen . Deutsche Anleihen weiter
lustlos , Kriegsanleihe 0.48, Schutzgebietsanleihe 6.49.

Produktenmarkt . ES wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
2 <.7v, Roggen 21.60, Sommergerste 23.00—26.00, Hafer mländ.
18.00—17.50, Mais (gelb) 18.50, Weizenmehl 40.75—41.60, Rogqen-
mehl 31.50—32.50, Weizenkleie 9.00, Roggenkleie 10.50. Tendenz:

Aus aller Welk.
° Die Epidemie der Eisenbahn -Attentate . Zwischen den

Haltestellen Eversburg und Versen der Kleinbahnstrccke Osna¬
brück— Rheine wurden vergangene Woche bei allen drei Vor-
Mittagszugen Schwellen und Steine auf die Geleise gelegt
Die Osnabrücker Polizei nahm im Wald in der Nähe der freien

Ä " Hellen einen etwa 20jährigen , zurzeit arbeitslosen
^Malergesellen fest, der bei seiner Verhaftung zugab , die Untaten

verübt zu haben.

□ Erzbischof Schüler gestorben . Im Franziskanerklvster
Gorheim be, Sigmaringen ist Erzbischof P . Dionysius
Schüler , der frühere General des Franziskanerordens , ge-

□ Schwerer Arrest für Schröder . Der Raubmörder
Schröder hat als Strafe für den Uebefall auf einen Beamten
des Magdeburger Untersuchungsgefängnisses 28 Tage schweren
Arrest bei Wasser und Brot erhalten . Das Befinden des über¬
fallenen Justizwachtmeisters ist kritisch . Der Komplize
Schröders bei dem Fluchtversuch , Schulz , war durch große Ver¬
sprechungen , die Schröder ihm gemacht hatte , zur Mithilfe ver¬
anlaßt worden.

□ Der Stadtbankskandal in Halle . Nachdem bereits
gegen den früheren Direktor der Halleschen Stadtbank Berger
im ^ um dieses Jahres ciiv Vorunterftichung wegen Untreue
beantragt und cingeleitet worden war , hat die Staatsanwalt-
schaft nunmehr die Ausdehnung der Voruntersuchung wegen
Be,h , fe zur Untreue auf den früheren Bankangestellten
S ' elaff und ferner die Ausdehnung der Vvrnntersuchunq auf
beide Beschuldigte wegen Betrugs , Urkundenfälschung und
Schrmergelderanrrahme beantragt.

El Schweres Autounglück . Ein schweres Autounglück
ereignete sich in der Nähe von Croppenstedt , wobei Rechts-
cniivatt ^ ,-r . Kaufmann aus Thale am Harz tödlich ver¬
unglückte und der Quedlinburger Autofahrlehrer Kaufmann
schwer verletzt wurde.

Raubüberfall in der Junasernhcide . Eine Polizei-
Patrouille fand in der Jungfernheibe einen Mann schwer ver¬
letzt in einer Blutlache am Boden liegen . Wieder zum Bewußt¬
sein gebracht , gab der Verletzte an , von vier Burschen über¬
fallen , mit Messern bearbeitet und beraubt worden ju Pein.

LcW 8ürkner8 Liede.
Roman von fr . Lohne.

2 . Fortsetzung.

Zwischen ihm und Edith hatte sich dann ein ge¬
heimes Einverständnis cntwickelk ; auch sie war dem
inngen Künstler gut , und eines Tages fand sich auch
Gelegenheit für Lucian , dem jungen Mädchen seine
Lleoc ^ zu gestehen.

Bejeeligt hatte sie ihm zugehört ; denn ihr Herz
gehörte ihm schon lange , und sie liebte ihn mit der
vinmgerrt und Schwärmerei , deren ein neunzehnlähriaes
Madchenherz überhaupt nur fähig ist.

Sie war glücklich und zufrieden , wenn sie ihn ge¬
sehen und gesprochen hatte!

An die Zukunft dachten beide nicht . Sie waren
,a noch so jung , und vorläufig genügte beiden das Be¬
wußtsein ihrer Liede.

„Du , Herzele , ich möcht ' dir was anvertrgucn,"
sagte Lucian da , „mußt mich aber nit auslachcn !"

„Wie werd ' ich, Lucian ! Schnell , sag mir —“  und
fragend blickten ihn ihre dunklen Augen an.

„Also höre , mein goldenes Mädele , ich bin halt
dabei ein Schauspiel zu schreiben — "

Sie sah einen Augenblick lang sehr erstaunt aus.
setzte die Taffe wieder hin , aus der sie soeben trinken
wollte , und brach dann in ein herzliches Lachen aus.

Er war sehr gekränkt darüber.
„Zu lachen gibt ' s da nix — "
„Verzeihe , liebster Lucian , ich hatte cs nicht böse

gemeint, " lenkte sie ein . „Es schien mir nur so un¬
glaublich , daß du ein Schauspiel — "

»Und warum nit ? Warum soll ich das nit kön-
nen ? Hältst mich wohl gar für zu dumm dazu ? "grollte er . a

Begütigend legte sie die Hand auf seinen Arm.
„Nicht , Lucian , nicht ! So meinte ich es nicht.

Wenn du eine Oper oder eine Symphonie komponier¬
test , das wäre mir begreiflicher , weil naheliegender — "

„Meinst eben , ein Musikant könnt ' halt nix ande¬
res als Musik » rachen ? Mir traust du auch gar nix
zu ! Freilich , so gescheit wie du bin ich ja nit . "

Er war in seiner Künstlereitelkeit durch Ediths
Lachen vorhin doch zu sehr verletzt , und sie hatteMühe,
ihn wieder umzustimmen.

Schließlich gelang cs ihr , seinen Groll zu besänf¬
tigen ; aber den Titel und Inhalt des Schauspiels ver¬
riet er ihr nun nicht — erst mußte es fertig sein!

„Wie hübsch , mein Mädele , wenn ich cs verkauft
habe , wenn es dann ausgeftthrt wird und ich die Tan¬
tiemen einstreichen kann ! Schau , was vie Sudermann-
schen Stücke ihrem Verfasser eingebracht haben . Warum
sollt ' ich nit vielleicht auch mal solch ' Glück haben?
Dann könnten wir doch auch ans Heiraten denken . Aber
so — prost Mahlzeit ! — liegt das noch in weiter
Ferne . Denn von meinem bisserl Gehalt können wir
auch nit leben ! Und ich Hab ' manchmal so 'ne unsin¬
nige Sehnsucht nach dir , nach einem eigenen Heim !"

Hold errötend senkte Edith den Kopf . Es war ' so
schön gewesen!

Leise seufzte sie.
„Ach ja , Lucian , das Geld , das dumme Geld das

wir nicht haben !"
„Ja , ja , Armut macht nit glücklich , und Reichtum

schändet nit ! Na , gräm ' dich nit , Mädele ; ' s wird
noch alles gut ! Geh , ich kann dich nit traurig sehen!
Deine lieben Guckerln müssen immer lachen — weg mit
den alten Schatten aus deinem lieben Gesichtel . "

Er strich leise über ihre weiche Wange.
Erschreckt wehrte sie ihm und blickte sich scheu um
„Lucian !"
Es wurde Beit aum neben.

□ Große Unterschlagungen
beim Oskar -Schacht in ""

Berlin , 8. September.
,,T . Devisenmarkt . Am Devisenmarkt waren die Kurse der

wichtigsten Valuten kaum verändert . Das englische Pfund zeigt
eine geringfügige Verschlechterung auf 4.8560 gegen Kabel . Lon-
^gAarls notierte 164%, London -Brüssel 17514, London -Mailand
lo3 %, London -Madrid 31.97, Kabel Berlin 4.1985.

— Effektenmarkt . Die Kursabschwächungen erfuhren heute
vormittag und bei Festsetzung der ersten amtlichen Kurse zunächst
«ine Unterstützung . Nach etwas freundlicherem Börsenbegiun
wurde die Tendenz gegen Ende der ersten Stunde daher von neuemmatt.

igungen . Die Polizei deckte ft »sn
- Pctershofen große Unterschlag « % r

auf , die der Kassierer Alois Kacmar begangen hatte . Uftes
falsche Buchungen hat er sein Unternehmen im Lauf-
Jahres um 7,5 Millionen tschechische Kronen geschädigt,
mar hat unter dem Druck des Belastungsmaterials fest
gestanden . Im Zusammenhang damit wird auch der >« ' , „
Whre auf den Kassierer verübte angebliche Raubüberfaft
bent ihm 20 000 Kronen entwendet worden sein solle»,
aufgerollt.

□ Raubiiberfälle in Salzburg . Nach einer Melduft lllt
überfielen im Büro eines dortigen Fabwft werWaezonrg uoersieten im Büro eines dortigen Favw " jt

Zwei Männer die beiden anwesenden Angestellten , bedm
sie mit Revolvern , fesselten sie und raubten die Kastz
Tphnrfi rmv . r. .
jeboef) nur wenig Schilling enthielt . Sodann begaben ft
ui ein Uhrengeschäft , wo sie für vier Millionen M
raubten . Durch das Dazwischenkommen der Frau
schäftsulhabers wurden die- Räuber verscheucht . Der ? !
gelang es , einen der beiden , einen von Deutschland ausf ^ .^ e
brieflich verfolgten und bereits mit neun Jahren Zu -HMen
vorbestraften Franz Spieß aus Dresden festzunehnicn . . ®atbi
andere Räuber , ein gewisser Karl Spieß , der M pge
deutscherseits steckbrieflich gesucht wird , warf auf der ft Rn,
fernen Mantel weg , der noch den ganzen Raub enthi ^ ' ^ da
^ ^ Das Panzerschiff „ Hindcnburg " wieder völlig gc!ft! £
Der , „ Daily News " zufolge ist der Versuch , das $ nK3elFl lt-
„Hindcnburg " zu heben , mißlungen . Bei Fortsetzung'
Pumparbeiten habe sieh das Schiff stark geneigt , sei wiedtz! a-.,
Wasser gelaufen und liege wieder ans den ; Meeresgrund.
neuer Hebunatzveeiuch mit neuen Methoden sei geplant . ^

□ Eine Familie ermordet . Aus Verona wird gê ' «ei
daß ein Hirte bei dem Berge Moseal die Leichen einer ^ i be
bestehend aus Vater , Mutter und Sohn , aufgefunden hast
schwere Schnittwunden an Stirn und Kopf aufwiesen . *1 °'̂
ist die Ursache des Mordes und über die Täter nichts ^ ^
Dt ^ ie Familie arm war , hält man einen Raubmord f»r <i Mg
geschlossen.

□ Schlechte Ernte in Litauen . Das Ergebnis der v,
Vorigen Ernte wird vom Landwirtschaftsministcriu/Ar -̂
„unter Mittel " angegeben . Der Ausfall könne jedoch
Vorräten der Ernte 1925 gedeckt werden . Das „ Echo " jw ..:
dazu , daß die diesjährige Ernte etwa 400 000 Tonnen
erbringen werde , während Litauen jährlich etwa 500  /
neu Roggen verbrauche.

O Rettung aus Seenot . Zwei englische Fischer,
Motorfahrzeug im Aermelkanal in Brand geraten w-ft u
d>e stch schließlich auf den Bugspriet gerettet Hallen , s" V
vor dem Untergang des Schiffes von dem deutschen ft
master „ Karl " aus Leer , Kapitän H. Müller , gerettet >«"
Deal gelandet worden . -

□ Meuterei auf einem Dampfer . Der der Briti^
sehen Dampfschiffahrtsgesellschaft gehörende Dampfer ,
iamba , der sich auf dem Wege von Singapore nach
befand , hat durch Funkspruch gemeldet , daß unter den o#
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oesindllchen Desiortierten Unruhen ausgebrochen seieî /§
wegen er um Hilfe bat . Das englische Kriegsschiff
ift darauf zu Hilfe geeilt und hat Bewaffnete auf de»-
zuruckgelasscn.

O Meuterei in einem Gefängnis . Nach einer M
aus Kongstvtvn (Jamaika ) sind 600 Gefangene ans

ÄIh
r 0

ngen Gefängnis , ausgebrochen , worauf sie das Gesangs
>ie Wächter des Gefängnisses machtenBrand setztLN. Die_

Feuerwaffen Gebrauch.Feuerwaffen Gebrauch . Vier Gefangene wurden » .
22 schwer verletzt . Die Mehrzahl der Gefangenen koN--̂
Umkleidung wieder gefangen genommen werden.

Letzte Nachrichten.
Ter Reichspräsident gegen eine Hindenbiirgsaminh ^ fte

^y • «* o (Ta*L. j... . . .«Sf »h
Berlin , 8 . September . Die in Stolp erscheinen^

tung für Hintcrpommern hat am Samstag einen Sluf 11 U1
offentlicht , in dem ausgefordert wird , zur Sammlung, .,/
Hmdenburgspende , d. h. eines Fonds zum Ankauf eines,G
gutes das dem Reichspräsidenten von Hindcnburg »n ftft.

Geburtstag geffchenkt werden soll . Reichspräsidft '" ,,,»

Xi

S -ndenbura bat . sobald er von diesem Aufruf

Der junge Künstler beglich die kleine '
ließ sich noch ein Stück Ananastorte einwickeln,,,,
Edith so gern aß . Er wollte ihr den Kuchen
abend noch als Gutenachtgruß bringen.

Edith wartete mittlerweile auf der Straßecw/2 . 1t - J .. . i ' - . -T,Gcspl ''Als er zu ihr trat , war sie gerade im
einer Dame , die ihn ungeniert musterte . sa ,

--Ah , Herr Waldow, " sagte Edith , da sind
Darf ich Sie mit meiner Kusine Fräulein Hild 4"
bekannt machen ? "

Er verneigte sich vor dieser , die ihm ihre - fl'
Freude ausdrnckte , endlich cimnal Gelegenheit hv at v
be « , den großen Künstler kennen zu lernen der

oft durch sein seelenvolles Spiel entzückt hatte . ff
Etwas verwundert sah Edith ans ihre Knsi ' ' ^ »

ungemein liebenswürdig war . Sie
viel Zeit und redete unaufhörlich auf Waldow ft.
war sie sehr erstaunt , zu hören , daß Edith so
rannt war mit ihm dadurch , daß er bei beten

hatte aus “ tili
crN' , ¥

wohnte
„Davon hast du mir ja gar nichts. . - . - . , v. grjagi ' . ‘i

frerlich , wer stch so selten macht , wie du,
euch inwagt man kaum mehr , noch zu

meinte ^ sie im Lause des Gesprächs.
„Ich habe ja immer zu tun , Martha

ist jede Stunde berechnet.

t ! f!

fü»1"

. . 1 B -' 4
Es ist kein böser pj,' wiuuvc vtuuyau . vsö iji  rein 7

meiner Seite . Du dagegen hast viel mehr Zcrt " ^ c»'
entgegnete Edith , sehr erstaunt über Marthas
Würdigkeit.

Unb als sie sich trennten , mußte sie
versprechen , sie in den nächsten Tagen zu

Marth"
,. _ _ ^ . besn -hG

Beim Abschied bekani Lucian 'einen "HändcdO ^ .
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von einem so feurigen Blick begleitet
der Davongchendcn erstaunt nachblickte.

war,
wujiuuiu nucyoncrie.

„Also das ist deine Kusine , Ditclc ? " fragte
.Ja . Du kennst sie wohl schon ? "

er

Fortsetzung folgt.
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Landrat in Stolp das Matt und die
ftJf1 ^ Aufrufes ersuchen lassen, die Verbreitung des
LJe'’und die Sammlung einzustellen. Die eingegangenen
» bu sollen den Einzahlern zurückgegeben oder, wenn dies
'möglich ist, Zwecken der Kriegshinterbliebenensürsorge

ls M luhrt wexden.
der ' i ojr,
üB« r uvtransport der Attentäter von Leiferde.
ollen, ctf:

Die kall-

llelduils

Der P«l>

von Leiferde Schle-
Vernehmung im

blutigen Verbrecher.
? « »», 8. September . Die Attentäter w

Ä Weber sind nach Abschluß ihrer ~ . .
oö ' VJ ^ Polizeipräsidium nach Hannover transportiert wor-
' r (i , ^ ,e ^iden Verbrecher wurden mit Handschellen gefesselt,
Kall ! menntem Transport stark bewacht, zum . Bahnhof

auan i »derpchtz gebracht, wo sie in getrennten Abteilen eines
uan ^ des um 8,59 Uhr abgehenden Hollandzuges unter¬
lau essWiht wurden . Die Konfrontation der beiden Attentäter
. iu Hannover erfolgen , wo sie auch dem in Haft

a>H Achen Bruder Webers gegenübergestellt werden . lyntBruder Wevers gegenuvcrge;ieur iveroc».
1 '  i Waggon des Zuges Ivaren zwei Abteile reserviert,
htneiu - Ardinen an den Fenstern und an den Türen sorgfältig
- ■U .% «. Schlesinger machte, wie auch bei den Verneh-

llss,s einen außerordentlich sicheren, fast trotzigen Eindruck,
nthieu . --- dagegen fühlte sich sichtlich gedrückt und musterte ängst¬
ig SCK kJ  Uns den: benachbarten Bahnsteig stehenden Menschen-
Panzm

uncdiU Teutschnaiionaler Parteitag.
irundA ^ u, 8. September . Die diesjährige Parteitagung der

mit. ^ „̂ utionalen Volkspartei nahm heute in , Köln mit einer:d gcB
^en vollzählig erschienen. Die Tagung ist aus allen

icr ~ o Reiches sehr beschickt; man rechnet mit einer weil-
tn  hâ erzähl von 3000. Graf Westarp berichtete über d-e Poll¬
en. ™ Wp .9e/ über die Frage einer Arbeitsgemeinschaft mit
its l>tl̂ L ? Parteien und über die Frage der Regierungsbiidu m
ow fiit# bin ' Nachmittag traten die Parteiführer zu einer
aü 1 9 Zusammen.

§ bet Für di« Räumung des besetzten Gebiete ?.
eriu^ ! ^ ris , g, September . General Perein tritt in der
ich ^eKe" für die sofortige radikale Aufhebung der
ho" fA.<liÄ3 der Rheinlande ein , da dadurch die politische und
ten ihf. lwwche Lage sofort geklärt und große Ersparnisse gemacht
0 000* (ttŵürden . Vor allem aber deshalb , weil ihr ursprüng-

j als Deckung gegen einen deutschen Angriff zu
her, A ' 111 keiner Weise mehr erfüllt würde.

Ä Das Mentat in Leiferde.
ltct "" ^ Die Einzelheiten des Verbrechens.

Wjf'? dem Geständnis der beiden in Berlin verhafteten
|L ?' die das furchtbare Eisenbahnunglück bei Lehrte her-

haben , geht hervor , daß das Attentat von beiden
Met planmäßig vorbereitet und ausgeführt worden ist.
I , aber auch der dringende Verdacht , daß der durch das
jL 'ö '-' gmfen der hannoverschen Polizei und des Leiters
ft ^ rwachungsstclle des Eisenbahndirektionsbezirks Han-
Ji dem Zuge heraus

der Parteileitung ihren Anfang . Die Führer der
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wurde Will , Weber von beiden aus Detmold ab-
k^»ô ». dr aus dem Strafgefängnis nach Verbüßung einer
bkqs.- -' Itrafe wegen eines Diebstahlversuchcs aus die Sta-

^ Schötmar entlassen wurde . Willi Weber wurde dann

Geld zu verschassen.

>ll- p e
dc» z
Mil"

gl

chS
S>-5

,ebl""
«
ss

;» !'
t l |(

.

£lW
m-;V
»«#

# f

Sy
, A

4y
söd

|lC*i (1
al>

lv . w . — darauf - .v
^ daßierte , entgleiste wiederum nicht, da die Schienen
^ tnrtPtt rmfinruMt hirtvim-8 nach innen gebogen waren.bV>«°
Uten u
llllderteu , bogen dann

^lls
wußten , um die Schienen zu lösen.

verhaftete Bruder Walter des
ganz genau in den Plan eingeweiht gewesen ist.

^ .--ünger ist zuerst mit Walter Weber zusammen in
>llrwesen, und damals ist auch in Schlesinger schon

'büf • aufgetancht , durch ein Attentat auf einen Zug , und
A rinen internationalen D -Zug , sich

in den Plan cingcweiht.

^ ' " Lehrte verschafften sie sich einen Bremsklotz , den sie
^ Attentat verwenden wollten.

um
vordem

Aik̂ lwver auf dem Bahnhof durch den Fahrplan informiert
kdjx' K orientieren . Schlesinger schrieb dort die Züge auf,
?ki>^ lle passierten . Ans dem Bahndamm fanden sie dann
'Aich slvellenschraubeuschlüssel und ein langes Stück Eisen,

llber noch mehr Werkzeug brauchten.
fc stahlen sic aus einer Wärtcrbndc,

«Nfcliu ® “ ricr  die Signallampen ausgetragen hatte , einen
2 Mp " " d einen zweiten Schraubenschlüssel . Das Atten-

ursprünglich in der Nacht vom l6 . zum 17. August
?!, ZA werden , jedoch wurden die Attentäter dadurch ge-

r Bahnbude ein polnischer Sachsengänger

^chst versuchten die Attentäter den Amsterdamer
mŜ ^ Ur Entgleisung zu bringen . Sic befestigten zu diesem
Hst , " Hemmschuh, den Bremsklotz und einen Schraubcn-
jNn ?UT„öen Schienen . Der Zug fuhr jedoch zu ihrem Er-
N "k°,. ^ iibcr hinweg , ohne daß ein Unglück passierte. Die
% ItCl? 1 der Lokomotive hatten nämlich alle Hindernisse
M °„ "" >ger Wucht beiseite geworfen und zivar unter einer
* Funkenwirkung.
0 >e ? die Attentäter sahen , daß sic ans diese Weise nicht zum
*ÖPv» Autelt rtlon ntvtirtn (ÄffthviffpitffKlV/mliint unS

bi JtCn, d ĵritigten sie einige Schwellenschrauben und
^ Schienen auseinander. Der Zug, der die

>i,aü/ " lentäter , die ihre Aussagen mit größter Kaltblütig-
ŝ fen und auch' die Uuglücksnacht selbst ruhig und ohne

t 2, " ach dem zwcttcn vergeblichen Versuch
st weiter nach innen zusammen und steckten über-

e' ltett  Schraubenschlüssel zwischen die Laschen. Die
k 5()tp n. und der Schienenstoß ivaren zum Teil so fest, daß
Mt ?,; täter , wie sie' ausdrücklich betonten , gemeinschaftlich

der Kölner v -Zug die Unglücksstellc passierte und sie
^ K sich hjx Wagen incinandcrschoben , die Schreie der
!^ "dietcu und die Pfiffe der Lokomotive ertönten , liefen

Nit( °l!' kehrten aber doch noch einmal zur Unglücksstellc
\ ^ lr,Ul  ihre Raubabsicht durchzufuhren. Erst als sie sahen,

^ '" beamte bereits an der Stelle tätig waren und schon

Bürgermeister Duck rum driftenmale gewählt!
Bei der gestern im Rathaussitzungssaale stattgefundenen

Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister-
Herr

3oto6 Lmt iiui die MüH-Don; I2 zahle»
MiMMWNk Ifiaa•:

Herr Jakob Lauck wurde zum erstenmal am 27. Septem¬
ber 1902 zum Bürgermeister von Flörsheim gewählt , nach¬
dem er bereits längere Zeit als Beigeordneter und während
der Krankheit seines Vorgängers , Bürgermeister Schleidt,
als Bürgermeister -Stellvertreter tätig war.

Am 15. September 1914 , also kurz nach Ausbruch des
Weltkrieges , erfolgte die zweite Wahl , die jetzt nach Ab¬
lauf der 12jährigen Amtsdauer durch die dritte gekrönt
wurde.

Alle gute Dinge sind drei ! —
Für 36 Jahre Bürgermeister eines so bedeutenden

Gemeinwesens wie Flörsheim ist ein Vertrauensbeweis,
vor dem aller Neid verblassen mutz. Jakob Lauck
hätte nicht zum drittenmale Ortsoberhaupt werden können,
wenn nicht die Anerkennung und Wertschätzung seiner
Tätigkeit durch Eemeindekörperschasten und Bürgerschaft
dieses Ergebnis möglich gemacht hätten.

Wenn Bürgermeister Lauck vor 24 Jahren , beim An¬
tritt seines verantwortungsvollen Amtes gelobte:

„Ich verspreche Euch , liebe Flörsheimer , das mir
übertragene so verantwortungsvolle Amt unparteiisch
und gerecht zu verwalten und hoffe mir die
Liebe und das Vertrauen Flörsheims zu erwerben.
Meine ganze Kraft weide ich einsetzen für die ge¬
sunde Weiterentwickelung Flörsheims und hoffe dies

vie Unfallstelle durch Laternen beleuchteten, ergriffen sic end¬
gültig die Flucht.

Die Attentäter hatten sich gegenseitig verpflichtet , der
Polizei gegenüber für den Fall , daß man sie verhaften werde,
kein Geständnis abzulegen . Weber bestätigte die Aussagen
Schlesingers vollinhalllich . Gegen Schlesinger und Willi Weber
wird in aller kürzester Zeit die Voruntersuchung eröffnet
werden , und zwar werden sich

beide wegen Mordes zu verantworten
haben . Die Untersuchung liegt in den Händen des Oberstaats¬
anwalts des Landgerichts Hildesheim . Das Verfahren wird
auch auf Walter Weber ausgedehnt werden , da dieser zum
mindesten ganz genau in den Plan eingeweiht worden ist.

Ucberführung der Attentäter nach Hannover.
Die Leiferder Attentäter Weber und Schlesinger wurden

dem Vernehmungsrichter zugeführt , vor dem sie ihr Geständnit
kurz wiederholten . Dieser erließ darauf gegen die beiden Ver¬
brecher sofortigen Haftbefehl . Weber und Schlesinger werden
unter starker Bedeckung von Beamten der .Berliner Kriminal¬
polizei nach Hannover transportiert werden . In kürzester Zeii
wird au der Unglücksstelle bei Leiferde -in Lokaltermin statt.

Ns Nh lind Sern.
A Höchst a. M . (Rathausweihein  H ö ch st.) Ir

dON Tlaats - urtb Kommunal-
behörden , der Wirtschaft und der Presse wurde der erneuerte
westliche Flügel des Rathauses cingcweiht . Das Rathaus,
dessen einer Teil schon 1909 von der Stadt in Benutzung ge¬
nommen worden ist, ist ein im 48. Jahrhundert von dem
reichen Kaufherrn Bolougaro errichteter Barockbau der an
Schönheit seinesgleichen nicht sobald tn Deutschland smden
wird . Vor der Weihefeier fand eine Presserundfahrt durch
Höchst statt , um den Gasten von auswärts einmal das Hocyst
von heute zu zeigen.

A Von der südlichen Wetterau . (R e i che B i rn eu¬
er n t e in der südlichen  W e t t e r a u .) D :e Birnen-
ernte in der hiesigen Gegend ist sehr gut ausgefallen , was sich
in den Preisen für diese Obstart bereits deutlich aumprubt.
Gute Eßbirnen kosten im Kleinverkauf nur 8 Pfennige pro
Pfund , Tafelbirnen 10 bis 15 Pfennig Durch das otluge
einheimische Obst ist das ausländijchc Obst schon fast ganz
vom Markt verdrängt worden.

A Diez a. Lahn . (K e i n e R ä u u, itit g vo «Schloß
O r a n i c n st e i n .) Die Räumung des Schlosses Oranien-
stein , die angeblich bis zum 20. September durchgefuhrt sem
ollte, scheint sich nicht zu bewahrhelten Bon den Besatzungs¬

truppen werden an dem Schloß Berbesserungsarbe,ten vorgc-
nommen und neue Anlagen geschaffen Eine Räumung des
Schlosses ist auch insofern unwahrscheinlich , als es sich um em
fiskali ches Gebäude handelt , für das nach dem Nhemlandab-
kommen keine Miete zu zahlen ,ist, was be, der sranzostschen
Sparpolitik immerhin von Bedeutung sein wird.

A Alsbeim bei Worms . (Schadenfeuer .) Schwer
beimgesucht wurde der Dreschntaschinenbesitzer M SPerliu
von hier durch einen Brand , der die Scheune mit sämtlichen
Erntevorräten vernichtete . Neben der Scheune ' st auch du
Stallung bis auf die Grundmauern medergebrannt . Das Bwh
konnte bis ans ein Schwein , das m den Flammen umkam , ge¬
rettet werden . Bei den Rettungsarbeiten erlitt der Sohn des
Geschädigten sehr schwere Brandwunden.

A Tarmstadt . (Die Prüfung des hessischen
Volksbegehren  s .) Nach e.uer Panse trat der La -tdes-
alcktimmunasausschuß wieder züsainnien , da die Gutachten der
M VLm über den Begriff „Mängel " , deren teilweise
Abstellung der Landesabstimniungsleiter Bornemann betrieben
lat nunmehr vorliegen . Der Gutachter des Justizministeriums,
Ministerialdirektor Schwarz , gibt eine schriftliche Fixierung des
schon mündlich in einer der letzten Sitzungen -abgegebenen Gut->r , , , ... v. .„ o„ „WnMlimmuno §Iettcr die Bereck-

voll und ganz zu erreichen mit Hilfe der so tüchtigen
Männer des Eemeinderates und der Gemeindever¬
tretung " ,

so mutz heute sestgestellt werden , dah er das Versprechen,
soweit es bei den gegebenen Verhältnissen immer möglich
war , voll und ganz eingelöst hat . Waren die ersten 12
Jahre der Amtszeit des Bürgermeisters eine ruhige und
stete Entwickelung unseres lieben Heimatortes , so wurde
die zweite Periode — der Weltkrieg mit yllen seinen
Schrecken und Nachwehen dominierte — von desto mehr
Aufregung , Unruhe , Zurückwerfen in wirtschaftlich fast
mittelalterliche Verhältnisse unterbrochen . — Hier konnte
ein Einzelner nur erhalten und stützen. Aufbau und Aus¬
bau war nicht möglich.

Datz wir heute da stehen , wo wir stehen , datz sich Flörs¬
heim wieder langsam von allen Wirrnissen und allem
Niedergang zu erholen anschickt, Bürgermei 'ter Lauck
hat ein grohes , ja das grötzte Stück Anteil daran und
wenn heute die Anlage einer Wasserleitung ihrem Ende
entgegengeht , die Kanalisation in sicherem Plan steht,
eine Brücke über den Main Tatsache wird , grohzügige
Stratzenbepflasterung und vieles andere Wirklichkeit wer¬
den soll , dann muh doch ohne Einschränkung festgestellt
werden , datz hier Bürgermeister Lauck und die anderen
tüchtigen Männer , die ihm bei der Gemeindeverwaltung
zur Seite stehen , voll und ganz ihre Pflicht getan haben
und sicher auch weiter zu tun nicht unterlassen werden.

Wir wünschen deshalb Flörsheim zu dieser Neuwahl
Glück und dem Herrn Bürgermeister , datz er auch nochmals
12 Jahre in voller Kraft und altbewährter Treue seinem
geliebten Flörsheim widmen kann.  _

dürften eine Beeinflussung des Wahlergebnisses nicht zur Folge
haben . Die darauf verlesenen Gutachten der drei Wissenschaft,
lichen Sachverständigen , Professor Dr . Hans Gmelin -Giehen,
z. Zt . Freiburg , Professor Dr . Wese, Frankfurt a . M und Pro¬
fessor Dr . Anschütz-Heidelberg weichen in der Frage der
Mängelbeseitigung ganz bedeutend von den Anschauungen der
beiden behördlichen Gutachter ab , und immer wird die Frage
aufgeworfen , welchen Zweck dann überhaupt die Abstellung von
Mängeln haben solle, wenn diese auf das Abstimmungsergebnis
keinen Einfluß haben dürfte . Möglichst großzügige Durchsuh-
rung und Erteilung aller Erleichterungen für derartige Volks¬
begehren sei die Pflicht jeder Behörde und Instanz . Professor
Giese betont zum Schluß seines Gutachtens , daß die Hauptsache
die Feststellung des Volkswillens sei. Die Form sei niemals
Selbstzweck, sondern nur Mittel zum Zweck.

A Groß -Umstadt . (SchrecklicheMordtateiner
Mutte  r .) In Kleestadt warf am Sonntag nachmittag eine
Frau ihr 16 Wochen altes Kind in die Pfuhlgrube und begab
sich dann hierher , um sich selbst der Gendarmerie zu stellen.
Gendarmen von Babenhausen eilten sofort nach Kleestadt,
fanden das Kind aber bereits tot vor . Wiederbelebungsver¬
suche blieben erfolglos . Die Frau hatte ihr Kind für lebens¬
unfähig gehalten und war darum schon einige Tage wie von
Sinnen . Die Fvau würbe in Groß ?Umstabt rn Gewadrsam
genommen.

Lskllles.
Flörsheim am Main , den 9. September 1926.

Die Slster , die Rose des Herbstes . Die Aster , des Som¬
mers letztes Blütenkind beginnt sich jetzt zu erschließen.
Sie verbreitet nicht den betäubenden Duft , mit dem
ihre schöne Schwester , die Rose , an heißen Sommertagen
Sonne und Herzen berauscht , aber sie wirkt gleichwohl
schön in ihrer zarten Frische und Farbenpracht . Vom
reinsten Weiß bis zum tiefdunklen Lila sind nahezu alle
Farben vertreten , und einzelne Spielarten wie z. B . die
sogen . Strantzenfederaster wirken mit ihren pleureusenartig
gefiedert - n Blütenblättern ganz ausnehmend schön und
vornehm . Bei der Anspruchslosigkeit der Aster in Bezug
auf Kultur , welche die denkbar einfachste ist , hat sich die
Blume darum auch viele Freunde unter den Gartenbesitzern
erworben . Man findet kaum ein Hausgartchen , in dem
jetzt nicht einige Astern blühen und das schon herbstliche
Aussehen der Blumenbeete verschönern helfen . Als Schnitt-
blume hält sich die Aster ziemlich lange , wenn man täg¬
lich das Wasser wechselt , eine Prise Salz hineinwirft und
vor jedem Strantzeinstellen den Stiel etwas beschneidet.
Ein so behandelter Strauß steht eine volle Woche lang,
ohne etwas von seiner Frische und Schönheit zu verlieren.

—r. Witterungsumschlag. Nach längerer Dürre und
Trockenheit , verbunden mit hochsommerlicher Hitze, hat
sich jetzt ein Witterungsumschlag mit Kühle und Nieder¬
schlägen eingestellt . Der Regen kommt besonders den
Hackfrüchten 'sehr zu statten . Damit dürfte wohl jetzt die
Hitze des Sommers vorüber sein und die milde Tempe¬
ratur des Vorherbstes zur Herrschaft gelangen . Für die
begonnene Grummeternte ist immerhin noch Wärme
vonnöten.

Der Nuderverein 08 hält Sonntag , den 12. September
1926 nachmittags 3 Uhr auf dem Main sein diesjähriges
Abrudern ab . Dabei werden 2 Rennen ausgefahren unter
den Jungmannen und Schülern des Vereins . Abends 7.36
Uhr großartige Unterhaltung mit Tanzbelustigung im
Gasthaus „Zum Hirsch ." .

Die Theateedirektion des Mainzer Stadttheaters teil;
uns mit , datz Anmeldungen auf ein Theaterabonnement
auch in unserem Verlage , Schulstr . 12, abgegeben werden
können . Es wird unser größtes Bestreben sein , gerade
bei diesen Anmeldungen , besonders günstige Plätze , ohne
Meldekarten , zu erlangen . Nähere Auskunft erteilt der
Verlag der Flörsheimer Zeitung.



Altweibersommer:
Mit Riesenschrittennähern wir uns dem Herbst. Schon

Ungarnmerklich ab und die Nächte zu? Am Morgen
rüsten s ^ ^ .^ As? '^ ^ empfindlich kühl. Die Zugvögel
rüsten sich zur Abreise, wenn sie nicht schon fort sind. J

~ßtr freuen uns über die schönen Nachsommertaae die
^kommen sind. Es ist Altweibersommer, wo Millionen

Stövveln f°«»‘0en Tagen durch die Luft fliegen und
stoppeln , Baum und Strauch mit einem schimmernden

r überziehen. Altweibersommer nennt der Volksmund
Wie emlalwrud/ ^ ? merj Ia  heißt es Jndianersvmmcr.
mSAt»RHQ Ieau , die aber noch gern )ung erscheinen
mochte, schmückt sich-die Natur am Ausgang des Sommers

vÖ i ntl schimmerndem Flitter , aber er ist wie weihe
h;e doch nur die Künder des nahenden Alters sind,

ziehen dann auch mit diesen weißen Faden
Todeskandidaten durch das Land. Todeskandidaten a»
Freiersfußen. Spinnen sind es, die diese Fäden weben
MEgen die Altweibersommerfäden durch die Luft, so tragen
sie die opinnmanner , die auf die Freite gehen, wie ein Fluci-
zeug davon. J

Die Spinnen gelten seit Alters her als Glückbrinaer und
Wetterpropheten; kommen sie aus ihren Schlupfwinkeln her-
SfhV 0 bf 6m  Zechen , daß es Helles, sonniges Wetter gibt.
Aber nur kurze, selige Liebeslust und banges Todcsahncn
dereint der Altweibersommer für die Spinnen und in diesem
^zahr haben wir nach den bisherigen Erfahrungen wenig Vcr
anlassung, daß wir uns noch vieler schöner Tage des Alt
Weiber,ommers erfreuen könnten. y

flin-m Hpirnnf” ^ " tschen Ländern. Um gegenüber diesem An-
sturm einen ordnungsmagigeu Geschäftsbetriebsicherzustellen
smd̂ einschneidende Maßnahmen erforderlich. ' Der Bund
T^Mer ^ustizamtsmänner , der dom 17. bis 19 September
-m München semm Bundestag ubhalt. wird deshalb K L

• * « - « M « «* » Ai.

Die Wünsche der Winzer.
Entschließungen auf dem Weinbaukongretz.
dem in Wiesbaden tagenden Weinbaukongreß wurden

folgende Entschließungen einstimmig angenommen:

f Der Handel mit Edelmetallen, Edelsteinen und Perlen.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, wird in
einem gemeinsamen Erlaß des Handelsminsters und des
Ministers des Innern darauf hingechiefen, daß nach dem Ge-

des Gesetzes über den Verkehr mit Edel¬
metallen, Edelsteinen und Perlen vom 29. Juni 1926 eine
Erlaubms zum Handel mit diesen Gegenständen nicht mehr
erforderlich ist. Auch besteht eine Buchführungsp'flicht für
Händler nur noch, soweit hie Vorschriften für den Geschäfts-
betrieb der -vrodler auf sie Anwendung finden. Für solche
HaMer wird das im Verlage der Deutschen Uhrmacherzeituna
npriH erIll9re*̂ tenene£ Oirlaß vom 4. August 1923 zu-
£e{a /«"rS uu**Dluittungsbuchals ausreichender Ersah
des Geschäftsbuches für Trödler anerkannt. ' ^

* .Zulässige Postsendungen. Die Post klagt darüber
iäfc letzt llruchtiendunaen und dergleichen in großer Zahl als
-c- P ic  Geschäftsübcrlastniigder Gerichte. Die soeben ver-
offentlichte Geschaftsübersicht der Gerichts Preußens für das

i £ w « L-
Sif“ (
facöeH noch vergrößert. Aebnlich liegen die Verhältnisse%

Vorschläge zur Abänderung des Weingesetzes.
Hinsichtlich der räumlichen Verbesserung soll folgender

Zusatz kommen: Zu § 3: Die Reichsregierung kann auf An-
trag eines oder mehrerer Weinbaugebiete, mit Zustimmung
des Reichsrats, nach Anhörung des Deutschen Weinbauver-
bandes das Ausmaß bis ein Viertel der Gesamtflüssiakeit er-
weitern, wenn dieses nach dem Ausfall der Ernte dringend
erforderlich ist. — Zu § 3: Abs. 2 ersetzen durch: Die Zuckerung
darf nur in der Zeit vom Beginn der Weinlese bis zum
31. ^ anuar des kommenden Jahres vorgenommen werden.
S,e darf ,n der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Januar bei un-
gezuckerten Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden. —

emzufugen: 1. Der Reichskanzler ist ermächtigt,
zu hi 5 die Ausfuhrungsbestimmungen zu erlassen. 2 ftn
d-eftn Ausfuhrungsbestimmungen ist folgendes zuin Au?drmck
zu bringen: Unter Bezeichnungen, die auf besondere Sorgfalt
de: der Gewinnung der Trauben deuten, fallen Angaben wie
Ausbruch, Auslese Beerenauslese, Edelauslese, Spätlese, Edel-
gewachse, Schloßabzug und ähnliche. Mit einer derartigen
Bezeichnung darf keinesfalls das gesamte Wachstum eines
Weinbergsbefitzers bezeichnet werden, sondern derartige Be-
rsuhnungen decken nur einen begrenzten, hochwertigen Teil
eines Wachstums. - § 7, Zusatz: Ein Verschnitt von in¬
ländischen Weißweinen mit ausländischen Weißweinen, ist ver-
b°ten. — 8 8 ist durch folgende Fassung zu ersetzen: Ein
Gemifth von Weißwein mit Rotwein darf nicht in den Verkehr
gebracht werden. - Im ß 11 ist zum Ausdruck zu br-ngen,
daß die Herstellung von Hefewein verboten ist. Eine Aus¬
nahme ist nur bei der Herstellung von Haustrunk bei uach-
gcwiefenem Bedürfnis zulässig. " ~

Entschließung: Ter 33. Deutsche Weinbaukongreß
stell mit Befriedigung fest, daß dem Weinbau und seiner
Notlage ,nl abgelaufenen Jahre seitens der Behörden mehr
Beachtung geschenkt wurde als früher. Besonders begrüßt er
tg  dankbar . >̂ ß es gelungen ist, bei dem

Abschluß der Weinbauhandelsvcrträge
mit Italien , Spanien und Frankreich die Interessen des Wein¬
baues mehr als bisher zu wahren. Er spricht die bestiminte
Hoffnung aus, daß .auch bei künftigen Handelsverträgen in

Foll unter die jetzt gegenüber Italien und Spanien
gültigen Weinzoll,atze herabgegangen wird, da sie das Aeußcrste
darstellen, was für den Weinbau tragbar ist, und daß Frank-
reich jo lar^ e nicht die Meistbegünstiauno aewäbrt wird, als

es keine stabile Währung yar. Der Kongreß spricht!« A
fr 'edlgnng darüber aus , daß die Wcinsteuer beseitigt
Lr fordert ausdrücklichst, baß auch die schikanöse d
(irirnnfpf +pitor fn Ŷ TX. . . . o r . .. ^?ri£?nfc[te»er  f° bald wie möglich, spätestens aber anti . *
1927̂ enbgultt£ aufgehoben wird. ^v~' er  33 . Deutsche Weinbaukongreß wendet sich sVf
an die preußische Staatsrcgierung mit der dringende»!
die wegen der

Vorkommnisse in Bcrnkastel
verurteilten Moselwinzer alsbald zu begnadigen. ,
Winzer haben nicht in verbrecherischerAbsicht geffvuucu uiuii ui verorecyeri,cyer alt),trat 8"',
Tortbern ihr Vergehen war nur ein Akt der Verzweifle
boren aus unverschuldeter, fürchterlicher Notlage her:«'

Vereine und Versammlungen.
Hauptversammlung des Deutschen Buchdruckcrvcrc^
Zur diesjährigen Haupwersammlung des Deutsches

druckervereinsin Eisenach hatten sich über 600 Blicht
besttzer aus allen Teilen Deutschlands eiuqefunden. ^
thüringische Regierung, der Verein Deutscher Zeitungff'
und die Organisation der Buchdruckereibesitzer von E 1
Zsitten Vertreter entsandt. In einer Entschließung im-kd-
Protest gegen die sozialpolitischen Gesetze jüngster Zeit)
hingewiesen, daß jede weitere Belastung unausbleB ',
schwersten Schädigungen der Gesamtwirtschast führe» E
r<-m weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde ei»-luviKwn  verlauf oer Mryanolungen wurde et̂ .
schlicßung angenommen, in der die Reichsregierung, die Oh,reaiernom-n unb ^..c i.:„ «i. tir... «»regierungen und die Behörden .auf die Gefahr aufmer.. .
macht werden, die dem Buchdruckgewerbe durch die zu»eF. F.
Errichtung behördlicher Druckereien erwächst. Alŝ " 'ff
samste Entschließung dürste der einstimniig gefaßte f , J y><ini1tfpfvprt fpm t rt  cm . :n . ..rx . .y.?n^f e^en  sein, in Äünchcn eine Meisterschule zu erricki? c
,n Verbindung mit der Stadt München geschaffen werde' ^°>e

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Frcitag 6 llhr hl. wiesse fuv Elhab -th Nauheimer lKrci»t^ o
b.30 Uhr Aiut für Marg . Klepper , geh. Flörsheim «̂ M

Samstag 6 Uhr hl. Messe für Rektor Altmann lSchwestê ^ ,
6.30 Uhr Amr für Otto Steinebach und Geschwißcr

Wallsah-ch kathol. Frauen und Zungfrauen nach
t^nl. Sie Frauen und Jungfrauen , welche am S-
den 12. September nach Marienthal fahren be»»̂ '
Fug 0.33 Uhr ab Flörsheim . Ankunft in Geisenhe^
Uhr . Einen spateren Zug zu benutzen, empfiehlt W f
Für Rückfahrt käme in Betracht ab Eeisenheim $

^ste Zug ist 6.40 Uhr in Flörshe?
zweite 8.47 Uhr . Der Fahrpreis beträgt 2.10 ÄtM«
(Sonntagskarte bis Rüdeshelm ). Aus- und «i
Möglichkeit in Eeisenheim . Die Sonntagsfahrkartt '? M
neu an der Fahrkarten -Ausgabe bereits Samstag ?
mittag gelöst werden . / AHl»//

und du wirst sehen, da|s ich besser(
bin als dein seitheriges Wasch- ‘ ^
mittel, seien es Seifenflodcen oder Pulver.

Du kannst in handwarmer Lösung deine
(eine Wäsche mit mir auswaschen oder deine
große Wäsche mil mir kochen. In jedem Falle
nehme ich jeden Fleck, wasche und bleiche
schneeweiß, dabei bin ich im Gegensatz zu
selbsttätigen pulvrigen Waschmilleln ohne
jede Schärfe und mild wie mildeste Seife.

Kaufe mich und du wirst glücklich mit
mir sein, ich koste nur 45 P[g.

Perflor, die einzige
selbsttätige Seifenflocke
und das einzige milde

selbsttätige Waschmittel

Siadttheater Mainz

1ik\ ^Offene Stellen j

Sfeltenwrmltütf 11';
für alle besseren weiblich

Herren -Stoffe
für Ihren Herbstbedarf

prima  Kammgarn und Gabardine
für feine Maßanzüge,  140/150 cm breit

23 50  19 3 ° 15 5 ° 12 50

Die beliebten

blauen und schwarzen Kammgarne
die vornehme Mode, in garant. reiner Wolle

140/150 cm breit

( 19 50  15 . — 12 50 925

rufsarten in Haus , Fa^ F
Schule (auch für inännl.M/
- - — — — i %

Die Anzeigen-AnnahnteW
bekannte FannlienH Ic,

Daheim iS
das über ganz Deutschs
angrenzende Gebiete stau
tet ist UNd Anaebai „nd M Ü-tet ist und Angebot und
rasch und sicher zuso»f^ ,zf ^befindet sich in der Sd 1’ , ^

unseres Blattes.,, f:
hat X;j h

- „. .gen (, ÄMj
und Gesuche) Pensions -A»^

Publikum hni »^
ejlen-Anze
suche) Pen!
esuche nsw
und die _

Ausschlag) zu entrichten. ^
pedition eNoigt prompt

die Siellen -Anzelgen

oei (f %
gebm und die Gebühr̂ A^
und Gesuche nsm ,̂ bei i(

Das

Sonder - Abonnement

alle 14 Tage Freitags
bietet verbilligten Theaterbesuch

. . I
troulich, ohne Spesen >
steller, dem wir damit jede
Alühewaltung abnehme»> M

Die Aiizeiaenvreile i»̂ „w.
sind im Vergleich äfJuM»
Auflage niedrig und betfA«
genwärtigsürdieeinspalM '
zette (7 Silben ) für ff
geböte  80 Pfg . Stelle», „s
6« Pfg ., übrige kleine ^
Rm l .—.

Näheres enthalten die Abonnementsein¬
ladungen (Personalverzeichnis der Künst¬
ler, Spielplanentwurf , Abonnementsbe¬
dingungen u. Anmeldekarte). Kostenlos
erhä 'tlich im Verlag der „Flörsheimer
Zeitung“ und bei der Intendanz des
Stadtheaters Mainz.

Achtung!  Achtung!

Schuhe auf Teilzahlu ng I
Für die uns anläblich unseier silbernen Hochzeit er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten und Gratulationen sagen wirhiermit Allen
herzlichsten Dank.

Ganz besonderen Dank dem Verein alter Kameraden und
dem Jahrgang 1874.

Wilhelm Eckert und Frau Jakobine
geb. Burbach

Alle Arten Schuhe gute Qualität
bei Anzahlung von 3—5 Rm . und
wöchentlichen Raten von 2—3  Rm
X Bestellungen nimmt entgegen

Stipler , Hauptstraße 35 , 1. Stock

Wir empfehlen, die
möglichst frühzeitig au ft»» ^

Die Geschäftsstelle
Verlag H. Dreiobach,

Eine hohe, kräftig u

Zimmerlinjjjk

MM
abzugeben . Fra » Lin» ^

Wwe., Hauptstrab^

Prächtiges W/

Freitag 10.
Samstag 11.
Sonntag 12.
Sonntag 12.
Wiontag 13.

Stadttheater Mainz.
Mrs . Ghenneys Ende

Der Barbier von Bagdad
Die Bauernnot

Anneliese von Dessau
Eyges und sein Ring

Schuhwarenhaus
Adolf Becker,

An sang 7.30 Uhr
Anfang 6.00 Uhr
Anfang 11.30 Uhr
Anfang 7 00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Mainz - Kostheim , Hauptstraße 79.

B sicher erzeugt Dr. Buflebs Blf^ 11,isst ur.  llutleßs ,
Drogerie S r

K

»

Einzelbände u ganze Werke
liesert zu Originalpreisen sbei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

Z. SreisDa®, Flmhem
Karthäuserstr.6, Telefon 59.

Iiirti-Mkei» »i».
HandballabteilüNS' #

Freitag Abend
Spielerversammlung .MI
bacher. Der Spiela »^ ^
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